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Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg, das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Nr. 55 Dienstag, den 13. Mai 1930 32. Jahrg
Huushutsplunes 1930 31

liegt vom 13. bis 21. Mai in der Kämmerei zur
Einſicht aus.

Kemberg, den 12. Mai 1930.

66 Der Magiſtrat.
Wir bitten die Bürgerſchaft,

zum Heimatfeſt
die Häuſer mit Girlanden und Kränzen zu ſchmücken. Die
Straßen ſollen mit Rückſicht auf den Feſtzug nicht über
ſpannt werden.

Die Lieferung von Girlanden haben wir Herrn Albert
Becker, Wittenberger Straße 40 übertragen. Er
liefert das laufende Meter für 0,25 RM. Wir bitten,
Beſtellungen bei ihm aufzugeben Die bei uns aufgegebenen
Beſtellungen brauchen nicht wiederholt werden.

Kemberg, den 12. Mai 1930.
Der Magiſtrat.

Heffeukliche tung der 9tgdtoerordneten
Dienstag, den 13. Mai 1930, 20 Ahr, im

RNathauſe.
Tagesordnung.

67)

Mitteilungen,
Verpachtung der Grasnutzung,

Berufsſchulgeld,
Beihilfen für Lernmittel,
Inſtandſetzung des Bachufers,
Beihilfe zur Einkleidung des Polizeibeamten,
Pachtübertragung Niemitz,
Wahlen in den Schulvorſtand,
Verſtärkung des elektriſchen Leitungsnetzes,
Kauf des Stadtmühlenteiches.

Kemberg, den 12, Mai 1930.
Der Stadtverordnetenvorſteher.

68] H. Ludludley.

Neues in Kürze3 0
Das Reichskabinett hat zwar die Vorlagen auf Aenderung

des Güterverkehrs angenommen, dahingegen die Erhöhung der
Warenladungstarife und der Zeitkarten des Perſonenverkehr
abgelehnt.

Jn Breslau hielt Brüning eine Rede, die vor allem be
tonte, daß die Finanzwirtſchaft in Ordnung kommen, daß be
a nern Politik aber ausſchließlich die Regierung führer
müſſe.

Vor der italieniſchen Kammer ſprach Außenminiſter
Grandi über die Haager und Londoner Konferenz, wobei er
die weitere Berechtigung des Verſailler Vertrages ablehnte.

Die Regierung ſoll führen!
Brünings Rede in Breslau.

Breslau, 11. Mai.
In einer Vertrauensmännerverſammlung der Zen-

trumspartei ſprach Reichskanzler Dr. Brüning. Er führte in
einer Rede u. a. aus: Wir haben uns in den vergangenen

hren vielfach über die Laſten der Repära-
tionen hinweggetäuſcht, weil wir zunächſt ein
mal zum größten Teil aus ausländiſchen Anleihen bezahl
haben, und wir haben Proſperität bis zu einem gewiſſen
Grade in der deutſchen Wirtſchaft herbeiführen können durch
die Herzunahme dieſer Auslandsanleihen, die das deutſche
Volk über die Schwere der Reparakionen, über den Ernſt
und über die Wirklichkeit in ſtärkſtem Maße hinwegge
käuſcht haben. Jetzt ſtehen wir vor der nüchternen Wirk-
lichkeit, der wir ohne Jlluſionen klar ins Auge ſehen müſſen,
und das iſt der Unterſchied gerade nach der innenpolitiſchen
Seite. Erſt die nächſten Monate werden darüber Auf
klärung bringen, was die Sozialdemokraten veranlaßt hat,
damals aus der Regierung zu gehen. Sicher iſt das eine
daß der Schritt, den die Reichstagsfraktion gemacht hat
nicht von der SPD.- Partei gebilligt wurde
Das Kritiſche der Situation am Ende des vorigen Kabinett
war, daß immer neue Kompromißverhandlungen gepfloger
und immer neue Fraktionsverhandlungen geführt werden
muüßten, worüber Monate verſtrichen, während dieſe Zei
zu notwendigen Reformen auch im Sozialen hätte gebraucht
werden können, und das hat allmählich im Volke, aber auch
im Auslande zu einem Peſſimismüs über die Entwicklung
der deutſchen Demokratie und über den deutſchen Parlamen
karismus geführk, der mit größter Sorge erfüllen mußte

Wir müſſen, da wir nun frei ſind von ausländiſcher
Konkrolle, alle Kraft daran ſetzen unſere Finanzwirk

ſchaft in Ordnung zu bringen,
damit uns nicht der Vorwurf böswilliger Zahlungsrück-
ſtände gemacht werden kann.

Es geht h mehr ſo weiker, daß die Regierung
aus mancherlei Schwierigkeiten heraus nicht mehr die

e

Politik macht, ſondern daß die Politik in den Fraktions
verhandlungen gemacht wird.

Eine Regierung muß den Mut haben zu führen und ent-
ſchloſſen ſein, mit allen Mitteln dafür einzutreten, daß das
zur Rettung des deutſchen Volkes als notwendig Erkannte
auch tatſächlich parlamentariſch durchgeführt wird. Ich habe
den Eindruck, daß es an dem deutſchen Volke vielfach mit
Bleiſchwere gehangen hat, daß man vermißte, daß die Re
gierung tatſächlich führte.

Brüning behandelte ſodann die Fragen des Oſtpro-
gramms, der Finanzreform, wobei er die Notwendigkeit
einer Geſundung der kommunalen Finanzen betonte und
wies darauf hin, daß eine ſparſame Finanzpolitik gemacht
werden müſſe.

Der Juſtizetat.
Erklärungen Bredis vor dem Haushaltsausſchuß.

e Berlin, 11. Mai
Im Haushaltsausſchuß des Reichstages wurde der Etat

des Reichsjuſtizminiſteriums beraten. Gegenüber deutſch
nationalen Wünſchen erklärte Juſtizminiſter Dr. Bredt, daß
die Behandlung der Frage einer Amneſtie Sache des Rechts
ausſchuſſes ſei.

Für die Reform des Aklienrechks
werde demnächſt ein Entwurf aufgeſtellt und veröffentlicht
werden. In der Ausſprache wurde von den Sozialdemo
kraten

eine Generalamneſtie
abgelehnt. Auch der Redner der Deutſchen Volkspartei er
klärte, daß gegen eine allgemeine Amneſtie lebhafte Beden
ken beſtänden. Für eine Amneſtie trat jedoch der Redner
der Wirtſchaftspartei ein. Die Demokraten forderten Vor
legung eines Geſetzentwurfes über die Eheſcheidungsreform.
Der Juſtizminiſter trat weiter grundſätzlich für die einheit

liche Vorbildung der Juriſten ein. Eine Aenderung der
Zuſtändigkeit für Eheſcheidungsklagen

et bei der Neuregelung des Hivilprogeſſes in Ausſicht ge
nommen. Zur Reform des Ehegüterrechtes ſei bei den Län
dern eine Umfrage veranſtaltet worden, deren Ergebnis noch
nicht vorliege Der Geſetzentwurf über die Aufwertungs-
hypotheken ſolle unbedingt vor der Sommerpauſe noch er
ledigt werden.

In der Abſtimmung
wurde eine demokratiſche Entſchließung zur Reform des
Familienrechts angenommen, ebenſo eine kommuniſtiſche
Entſchließung, wonach die Regierung ein Verzeichnis der
Fälle vorlegen ſoll, in denen noch Freiheitsſtrafen gegen
Kriegsteilnehmer auf Grund von Urteilen der Militär
gerichte vollſtreckt werden, ebenſo eine Statiſtik über alle
noch ſchwebenden und neueingeleiteten Hochverratsverfahren.
Der Haushalt des Juſtiz miniſteriums wurde angenommen.

Ingangſetzung des Houng-Planes.
Nach der Pariſer Unkerzeichnung in Kraft getreten.

S Paris, 10. Mai.
Nachdem nunmehr die Ratifizierung des Young- Planes

durch die beteiligten Mächte ſtakkgefunden hat, wird am kom
menden Montag der offizielle Gründungsakt der Bank für
Inkernakionale Jahlungen erfolgen. Die Einreichung der
deutſchen Schuldkitel wird vorausſichklich am 15. Mai vor
genommen werden. An dieſem Tage wird dann auch die
Reparationskommiſſion ihre Tätigkeit einſtellen und damit
iſt auch die Tätigkeit Parker Gilberks und der übriger Kon
krollorgane beendet. Die ausländiſchen Verwaltungsmitglie
der der Reichsbahn werden an weikeren Sitzungen des Ver
walkungsraks nicht mehr keilnehmen. Ein Teil der beim
Repargkionsagenken fätig geweſenen Beamten wird bei der
e für Jnkernationale FZahlungen weiter verwandt wer
en.

In politiſchen Kreiſen wird erwartet, daß für die Mit
arbeiter dieſer Bank auch noch weitere deutſche Perſönlich
keiten herangezogen werden. Nach der Uebergabe der deut
ſchen Schuldſcheine an die Bank für Jnternationale Zah
lungen wird von franzöſiſcher Seite der Räumungsbefehl
für das noch beſetzte Gebiet erlaſſen werden.

Am Freikag, um 17.30 Ahr, fand am Quai d'Orſay die
Unkerzeichnung des Prokokolls über die NRiederlegung der
Rakifikakionsurkunden über die Haager Abkommen ſtakk.

Die Verträge ſind folgende:
1. Vertrag vom 20. Januar 1930 mit Deutſchland

u die vollſtändige und endgültige Regelung der Tri
ute,

2. Vertrag vom 20. Januar 1930 über die Denk
ſchrift, die dem Bericht der Sachverſtändigen vom 7. Juni

1929 beigefügt iſt, t3. Vertrag vom 20. Januar 1930 zwiſchen den Gläu
bigermächten Deutſchlands.

Das Prokokoll wurde unkerzeichnek für Frankreich von
Briand, für Großbritannien von Lord Tyrrell, für Jtalien
von Graf Manzoni, für Belgien von Gaiffre d'Heſtroy.

Für eine Befriedungsamneſtie.
Eſſen, 14. Mai. Der Verband der Kommunalverwaltungen

des beſetzten Gebietes hat in einer Vorſtandsſitzung einſtim-
mig beſchloſſen, an die Reichsregierung die Bitte zu richten, aus
Anlaß der Räumung des Rheinlandes eine allgemeine Befrie
dungsamneſtie zu erlaſſen für alle Straftaten, die mit der Be
letzung in Zuſammenhang ſtehen.

Gegen die Subventionspolitik.
Miniſter Dietrich im Haushaltsausſchuf.

o Berlin, 10. Mai.
Bei der Ausſprache über den Etat des Reichswirtſchafts

miniſteriums im Haushaltsausſchuß des Reichstages hat der
Reichswirtſchaftsminiſter Dietrich grundſätzliche Erklärungen
abgegeben, die ſich zunächſt mit der Zwangsläufigkeit unſe-
res heutigen Zollſyſtems und mit der Notwendigkeit beſchäf
tigten, uns für die Zeit nach Ablauf des Vertrages mit den
Vereinigten Staaten freie Hand zu ſichern.

Dann wandte ſich der Miniſter der Kritik zu, die im
Ausſchußz an dem Gedanken einer Subventionspolitik geübſ
worden iſt und die er ſich völlig zu eigen machte. Eine ſolche
Politik korrumpiere auf die Dauer den Betrieb. Beſonder
verweiltke der Miniſter bei der Arbeitsloſenfrage, die er mit
Recht als das Kernproblem unſerer Wirtſchaft bezeichneke
und deren Löſung er in der Schaffung von Arbeitsmöglich
keit gegeben ſieht.

Die Bedeutung des Wirtſchaftsminiſteriums für die
innere Geſundung Deutſchlands wurde von mehreren Red-
nern hervorgehoben und damit die Wichtigkeit der Aufgabe
anerkannt, die dem Wirtſchaftsminiſter anvertraut iſt.

Anſchlag auf Hindenburg?
Wäahnſinniger verſucht in ſein Palais einzudringen.

o Berlin, 10. Mai.
Der geiſteskranke Händler Otto Bendfeld aus der Acker
ſtraße 8 war mit einer Kraftdroſchke vor dem Palais des
Reichspräſidenten vorgefahren, wo er die Hausglocke in Be
wegüng ſetzte und dem Bürodiener auf Befragen erklärte,
daß er den Reichspräſidenten ſprechen wolle. Der Bürodie
er wies ihn nach der Botenmeiſterei, durch welche gewöhn

Mann verſuchte jedoch mit 3
und ſchlug auf den Bürodiener mit den Fäuften ein. Es ent
ſtand eine regelrechte Schlägerei, die durch das Dazwiſchen-
ireken von Kriminälbeamken, Schutzpolizeibeamten und auch
der Reichswehrwache beendet wurde. Dem Abtransport mil
einer Kraſkdroſchke ſetzte der Mann heftigen Widerſtand ent
gegen und zerſchlug einige Scheiben der Droſchke. Erſt mit
Gewalt mußte der Mann dann zu Fuß nach dem Revier
jransporkierk werden. Fortgeſetzt ſchrie er: „Helfen Sie mir,
Herr Reichspräſident!“, ſo daß auch das Publikum auf der
Straße ſtehen blieb.

Nach weiteren Mitteilungen des Polizeipräſidiums han
delt es ſich um einen Geiſteskranken, der vom Kreisarzt
unterſucht und einer Heilanſtalt überwieſen worden iſt.

Das Echv in Bayern.
Zur Landkagsrede Brauns.

München, 10. Mat.
Die Angriffe des preußiſchen Miniſterpräſidenten Dr

Braun auf Bayern im Preußiſchen Landtag haben in der
Münchener Preſſe ein lebhaftes Echo gefunden.

Die „Münchener Reueſten Nachrichten
ſchreiben, was der preußiſche Miniſterpräſident über die
Frage der bayeriſchen Oſtgrenze geſagt habe, ſei ſchon mehr
als eine kleine Unfreundlichkeit. Wer dieſen Grenzbezirt
der bayeriſchen Oberpfalz kenne, der möge ſich ſeinen Teil
denken über dieſe ſeltſame Art deutſcher Einſtellung Die
Not dieſes Gebietes, das unter allen deutſchen mit die größte
Abwanderungszahl aufweiſe, ſei offenkundig.

Jm „Bayeriſchen Kurier“
heißt es, man ſei in Bayern gewöhnt, daß Preußen alles zu
ſabotieren ſuche, was Bayern irgendwie zugute kommen
könnte. Um die wirtſchaftliche Not des Bayeriſchen Waldes
mache ſich ſelbſtverſtändlich Herr Braun keine Sorge. Man
brauchte dem preußiſchen Miniſterpräſidenten ſein Eintreten
für preußiſche Intereſſen gar nicht übel zu nehmen, wenn er
dabei etwas weniger Brutalität und Verſtändnisloſigkeit
gegen andere zeigen würde.

Die Mieten werden teurer.
Grundvermögensſteuer wird verdoppelt.

d Berlin, 11. Mai.
Die inkerfraktionellen Beſprechungen im Preußiſchen

Landkag haben zur Annahme der Vorſchläge des preußiſchen
Finanzminiſters geführt. Das bedeutek, daß die Grundver
mögensſteuer verdoppelt wird.

Entſprechend den Wünſchen des Zentrums werden den
ieiſtungsſchwachen Hausbeſitzern Erleichterungen gewährt,
die auch für unverſchuldet leerſtehende Wohnungen und fer
ner für ſolche Hausbeſitzer gelten, die im eigenen Hauſe
wohnen oder im eigenen Hauſe Geſchäftsräume innehaben.
Die Erleichterungen werden entſprechend dem Ortsklaſſen-
tarif geſtaffelt.

Die durch dieſe Vorſchläge bewirkte Miekserhöhung be
trägt 4 Prozent.

Die den leiſtungsſchwachen Hausbeſitzern gewährten Erleich
terungen haben zur Folge, daß die Erhöhung der Grund
vermögensſteuer anſtatt wie urſprünglich geſchätzt rund 110,
nur etwa rund 104 Millionen Mark einbringen wird. Die
Vorſchläge werden von den Regierungsparteien als Jnitia
tivanträge im Landtag eingebracht werden.

4 h er M ort Perſonen geleitet werden.walt einzudeingen



Reiſe nach Genf.
Die verkleinerte deutſche Delegation.

Die Ratstagung, die am Montag in Genf beginnt
wird wenigſtens nach den bis jetzt feſtſtehenden Plänen
der Hauptteilnehmer eine beſonders überragende Bedeu
tung nicht haben.

Auf der offiziellen Tagesordnung des Völkerbundsrakes
ſteht neben einer oberſchleſiſchen Minderheitenfrage (die
Entlaſſung deutſcher Grubenärzte) als wichtigſter Punkt
die Behandlung der inkernationalen Jollfriedenskonfe

renz.
Dieſes Abkommen hat ſehr bald nach ſeinem Abſchluß ſchoy
z diplomatiſchen Meinungsverſchiedenheiten geführt, man

raucht nur an den deutſch polniſchen Notenwechſel zu den
ken, der von Polen mit einer Beſchwerde über die deutſchen
Agrarzölle eröffnet wurde.

Für die inoffiziellen Verhandlungen ſtehen zwei Punkte
ur Debatte; die Abrüſtungsfrage, akut geworden durch
ie Londoner Seeabrüſtungsverhandlungen und Bri

ands Plan einer n Staatenorganiſa
on.

Die Abrüſtungsfrage hat ſich ſo ungünſtig entwickelt, daß
die nächſte Tagung der Abrüſtungskommiſſion auf den
3. November angeſetzt worden iſt. Es ſoll verſucht werden,
im Laufe des Sommers und des Herbſtes eine unmittel

bare Verſtändigung zwiſchen Jtalien und Frankreich zu er
zielen, ehe man ſich wieder in dem größeren Kreis der Ab
rüſtungskommiſſion zuſammenſetzen will. Schien ſchon die
Abrüſtüngsverhandlungen, die doch ſchon eine jahrelange

Vorgeſchichte haben, vorläufig keine Ausſicht auf konkrete
Ergebniſſe zu bieten, ſo iſt es noch mehr der Fall bei Bri
ands EuropaPlan. Der franzöſiſche Außenminiſter hat
wiederholt angekündigt, daß er einen Fragebogen ausarbei
ten will, der den einzelnen europäiſchen Mächten zur Beant

wortung zugehen ſoll und deſſen Material dann die Grund
lage für eine europäiſche Verſtändigungskonferenz bilden
ſoll. Dieſer liegt aber auch jetzt noch nicht vor. Jn der Ab
rüſtungsfrage und in der EuropaFrage hat man alſo nur
oorbereitende Beſprechungen zu erwarten.

Dr. Curkius nimmk zum erſten Male an einer Raks
tagung keil, da er die Janugrkagung wegen der Haager
Konferenz nicht beſuchen konnte. Er kritt alſo in dem Gre
mium des Völkerbundsrats zum erſtenmal in einem Zeit
punkt auf, in dem die künftige europäiſche Polilik vorbe
reitet wird und Richklinien für die weitere Entwicklung auf
geſtellt werden ſollen. Dabei wird er nicht die Unkerſtützung
des ſeit Jahren in Genf eingeführten Staatsſekretärs Schu-
berk, der wegen des Reviremenks im Auswärkigen Amk zu
rückbleibt, haben, ſondern ſelbſtändig operieren müſſen. Am
ſo größere Bedeutung kommt, wenn auch nicht der Raks-
tagung alſo ſolcher, ſo doch dem erſten Auftkreken des deut
ſchen Außenminiſters in Genf zu.

Moldenhauers Finanzpläne
Forſt (Lauſitz), 12. Mai.

Der Ausſchuß der Deutſchen Volkspartei für Induſtrie
und Wirtſchaft des Wahlkreiſes Frankfurt a. d. Oder hielt in
Forſt ſeine Tagung ab.
iche Kundgebung der Wirtſchaft ſtatt. Vor etwa 1000 Per
nen ſprach Reichsfinanzminiſter Dr Moldenhauer

über finanztechniſche Fragen. Er ging zunächſt auf die Ur
achen ein, die zu dem krankhaften Zuſtand der d

irtſchaft geführt haben, und führte weiter u. a. aus. Die
e insbeſondere die Gewerbeſteuern, drohen den
Mittelſtand zu erdrücken; dazu kommt die übermäßige Höhe
der ſozialen Laſten

Erſtes Ziel der Finanzpolitik muß es ſein, den uner
träglichen Steuerdruck zu mildern.

Vorbedingung dafür
Reiches. Neue Steuern ſind zu dieſem Zwecke unerläßich.
Durch Erhöhung der indirekten Steuern werden die erfor
derlichen Mittel beſchafft. Die von der Sozialdemokratie
lange Jahre verfochtene Theorie von der unſozialen Wir
kung indirekter Steuern hat ſich überlebt. Für das Jahr 1931
liegt ein auf 600 Millionen genau bezifferkes Verſprechen für
eine Steuerſenkung vor. Dieſes en kann eingelöſt
werden und ſtärkt die Poſition des Reichs inanz miniſteriums

egenüber unberechtigten erhöhten Anforderungen des
Reichstags. Notwendig iſt ferner eine

Beſchränkung des Etatobr e lgungerechtes des Reichs
ages

in dem Sinne e ein Ueberſchreiten der Regierungsvor
ſchläge unzuläſſig iſt, wie es praktiſch o im Reichskabinett
geübt wird. Für dieſes Recht, ſowie ür das VetoRecht des

Seine blinde Frau
Originalroman von Gert Rothberg.

S. Fortſetzung

Am Abend fand eine große öffent

iſt eine geordnete Kaſſenlage des

Nachdruck verboten

Reichsfinanzminiſters, wird die Regierung mit aller Energie
und Konſequenz eintreten. Hand in Hand mit dieſen Maß

nahmen muß eine vernünftige Soziälpolitik ehen. Man
muß die Wirtſchaft beleben und wieder Arbeit ſchaffen. Da
3 ſoll das von der Sozialdemokratie als reaktionär be
ämpſte Oſt Programm helfen. Am Mittwoch wird es dem

Reichstag zugehen. Am Freitag ſind von der Regierung neue
Beſchlüſſe über die Hebung des Roggenpreiſes gefaßt wor

den. Mit r allgemeinen Ausgabenſenkung des Reiches
muß parallel eine ſolche in den Ländern und Kommunen
gehen. Den Reſſoxts iſt bereits ein Koſtenſenkungsentwurf
zugegangen. Man ſtrebt eine Ausgabenverminderung, Zu
ſammenlegung von Behörden, Beſeitigung überflüſſiger
Dienſtſtellen an. Eine Rationaliſierung der Verwaltung
muß ſich aber auf die Länder und Kommunen erſtrecken.
Erforderlich iſt auch eine Ueberwachung öffentlicher Anleihen
nicht nur am ausländiſchen, ſondern auch am in ländiſchen
Märkt. Geplant iſt ferner die

Erhebung einer bürgerlichen Abgabe im prozenkuglen
Verhältnis zur Gewerbeſteuer.

Damit iſt man bei dem letzten großen Ziel der Reichsre
form angelangt. Der HDuglismus Preußen Reich muß dahin
eine Löſung finden, daß Deutſchland ein einheitlich regiertes
Land wird. Jch habe das feſte Vertrauen, daß Deutſchland
wieder zu einer beſſeren Zukunft gelangen wird.

Das Ausgabenſenkungsgeſetz.
Erſparniſſe und Abſtriche beim Etak.

o Berlin, 10. Mai
Unter Vorſitz des Reichskanzlers Dr. Brüning fand eine

Fraktionsführerbeſprechung der hinter der Regierung ſte
henden Parteien ſtalt, an der die Führer und Haushalks-
ſachverſtändigen des Jenkrums, der Deutſchen Volksparkel,
der Wirtſchaftspartei, der Demokratiſchen Partei, der Chriſt
lich Nationalen Arbeitsgemeinſchaft und der Bayeriſchen
Volkspartei teilnahmen.

In der Beſprechung herrſchte darüber Einmütigkeit, daß
mit allen Kräften verſucht werden müſſe, im Haushalks-
plan Erſparniſſe zu erzielen und Abſtriche vorzunehmen.
Aeber Streichungen politiſchen und grundſätzlichen Charak
ters ſolle vorher eine Einigung erzielt werden. Die Regie
rung verſprach ihrerſeits, den Entwurf eines Ausgaben
ſenkungsgeſetzes den geſetzgebenden Körperſchaften mit kun

lichſter Beſchleunigung vorzulegen.
Wie wir in Ergänzung des Communiqués noch er

(ahren, dauerte die Parteiführerbeſprechung beim Kanzler
nur etwa fünfviertel Stunde. Behandelt wurde nur die
grundſätzliche Frage des taktiſchen Vorgehens der Regie
rungsparteien bei den kommenden Etatberatungen, dagegen

wurde auf materielle Einzelheiten nicht eingegangen. Die
Regierung ſtützt ſich auf mehr Gruppen als das vorher

gehende Kabinett, um ſo notwendiger erſchien es dem Kanz
ler offenbar, ſie einmal zuſammenzubringen, um zu vermei
den, daß Streichungsanträge eingebracht werden, die die
Geſchloſſenheit der Koalition irgendwie ſtören könnten.

und die Spitzenverbände der Beamtenſchaft.
Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer hatte in ſeiner

Haushaltsrede vom 2. Mai das Ausgabenſenkungsgeſetz
Und ein Beſoldungsſpargeſetz angekündigt und damit eine

Verminderung der Zahl der Reichsbehörden durch allmäh-
liche Auflöſung oder Zuſammenlegung beſtehender Be
hörden in Ausſicht genommen. eDie Ankündigungen des Reichsfinanzminiſters haben
in der geſamten Beamtenſchaft große Beunruhigung her-
vorgeruſen. Auf Anregung des Deutſchen Beamkenbundes
hat Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer die Verkreker
der Spihenverbände empfangen und eingehend zu ſeinen
Ankündigungen Stellung genommen. Dabei erklärte der
Feichsfinanzminiſter, daß er keinen Beamkenabbau nach
dem alten Muſter von 1924 beabſichtige, aber eine gewiſſe
Rationaliſierung einkreten müſſe. Die Rechte der Beamken
ſchaft dürften nicht geſchmälert werden, und die makeriellen
Grundlagen der Beamten müßten erhalten bleiben. Ge
wiſſe Erſparniſſe auf organiſakoriſchem Gebiete ließen ſich
aber nicht vermeiden.

Reichskabinett und Eiſenbahntarife.
Berlin, 11. Mai. Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichs

kabinett ſtimmte der Vorlage der Reichsbahnverwaltung auf
Aenderung des Stückgutverkehrs ſowie des Expreßgut- und
Gepäcktarifs zu. Die beantragte Erhöhung der Wagenladungs
tarife und der Zeitkarten des Perſonenverkehrs wurde abge
lehnt. Zu der vom Reichseiſenbahnrat angeregten organiſchen
Erhöhung der Perſonentarife des allgemeinen Verkehrs wartet

n Mrevrtnete das Ergebnis der Prüfung durch die Reichs
ahn ab.

ner hierher kommt, iſt das Brett leer.
Herr Steffens ſenior ſah ſoort mit ſtrafenden Blicken

auf die Gäſte. Einer ſchien ihm beſonders viel genommen
zu haben. Er nahm ihn eine ganze Weile ſcharf aufs Korn.
Schließlich ſtreifte er das Servierbrett des geſchniegelten

waltige Mengen von der köſtlichen Speiſe und ehe der Kell

Ein kleiner, beweglicher Herr mit ſchneeweißem Haar,
einen goldgefaßten Kneifer auf der gebogenen Naſe, führte
das Wort. Die kleine, verwachſene Geſtalt einer älteren
Dame hatte etwas Verſchüchtertes, Rührendes. Aber am
meiſten wurde die junge, ſchlanke, blonde Dame gemuſtert.

„Eine Schönheit erſten Ranges,“ flüſterte ein bekannter
Börſenmann ſeinem Freunde zu.

Ein junger ſchwediſcher Dichter ſagte ſchwärmeriſch zu
ſeinem Tiſchnachbar: „Wie ein Gedicht ich ſah nie Augen
von derartig tiefem Blau. Und dann das goldene Haar.“

„Sie Schwärmer,“ lachte der Angeredete, „ſo haben Sie
ja wieder etwas für Jhr Dichtergemüt.“

Am anderen Ende der Tafel hatte ein deutſcher Groß
kaufmann mit Familie Platz genommen. Die rundliche
Frau war das Urbild der ſittſamen deutſchen Hausfrau.
Die Tochter ein ſchwärmeriſcher Backfiſch mit blaſſem Ge
ſicht und ſchönen ſchwarzen Augen. Der Sohn kennzeich
nete auf den erſten Blick den deutſchen Offizier. Rank und
ſchlank, mit jungen feurigen Augen, das Geſicht braun ge
brannt. Nur die obere Hälfte der Stirn war weiß, dort,
wo ſonſt der Mützenſtreifen ſaß.

Der Vater hatte die Neuangekommenen zuerſt geſehen.
„Seht mal,“ ſagte er, „was mögen das für Leute ſein?
Gute Gefellſchaftsklaſſe alle drei, das iſt ſicher. Die rei
zende junge Dame gefällt mir. Du brauchſt nicht eifer
Ipng zu ſein,“ quittierte er ſofort den ſtrafenden Blick

r Gattin. „Und dir, Egon, verbiete ich ganz enregiſch,
die junge Däme mit den Augen zu verſchlingen.“

Der junge Offizier ſchüttelte lächelnd den Kopf. „Aber
Papa,“ verkeidigte er ſich, „ich verſchlinge niemanden mit
den Augen. Jch konſtatiere nur eben, daß dort am anderen
Ende deine Lieblingsſpeiſe ſerviert wird. Jeder nimmt ge

Obers. Darauf befand ſich Fiſch und zwar noch in großen
Mengen Herr Steffens aß keinen Fiſch. Er gönnte plötz
lich den Gäſten die Mengen. Aber wütend puffte er den
Sohn in die Seite und knurrte: „Jnfamer Bengel!“

Der Sohn aber, der gewagt hatte, die hohe Familien
obrigkeit auf den Leim zu führen, der hakte indeſſen in
aller Ruhe das ſchöne Geſicht der jungen Dame diskret ge
muſtert. „Das iſt etwas für meines Vaters Sohn,“ dachte
er leichtſinnig.

Die ſo Bewunderte hatte keine Ahnung von dem Sturm,
den ſie entfachte. Leiſe unterhielt ſich Jukta von Eſchingen,
von jetzt an Jnge Stern, mit ihrer Begleitung.

Herr van Engelen merkte mit der Kenntnis des allerfah
renen Mannes wohl, welche Bewunderung ſein Schützling
erregte. „Na wartet,“ dachte er befriedigt, „ihr ſollt noch
was erleben.“ Vergnügt tat er dem vorzüglichen Mahle alle
Ehre an.

Hanne Oldenberg aber war es, als ſei das Paradies ihr
geöffnet worden. Schon während der unvergleichlich ſchö
nen Fahrt auf dem Meere hatte ſie oft in tiefer Dankbar
keit die Hand Juttas geſtrichen. Wie war doch die Welt ſo
ſchön. Nun wurde ihr Herzenswunſch, den ſie von früheſter
Jugend an gehegt, auf ihre alten Tage noch erfüllt. Sie
durfte reiſen. Mit glückſeligen Blicken ſah ſie um ſich.

Den Gäſten hatte es indeſſen keine Ruhe gelaſſen Leiſe
wurden Erkundigungen eingeholt.

„Jnge Stern? Herrgott, doch nicht die Sängerin, die
morgen das große Konzert gibt?“

„Ja, dieſelbe,“ teilte der befliſſene Ober mit. Reichliche
Trinkgelder floſſen in die diskret vorgeſtreckte Hand. Na
türlich gingen nun auch die in das Konzert, die bisher die
Abſicht nicht hatten. Augenblicklich wurden Karten tele

Grandi über Haag und London.
Rom gegen Verſailles.

Rom, 11. Mai.
Der italieniſche Außenminiſter Grandi hielt vor der

vollbeſetzten Kammer in Gegenwart Muſſolinis ſeine mit
Spannung erwartete große Rede über die Haager und
die Londoner Konferen z.

Grandis Ausführungen gipfelten in der Erklärung, daß
Italien jederzeit bereit ſei, die unterbrochenen Verhandlun-
gen mit Frankreich wieder aufzunehmen. Italien habe als
erſte Macht dem Gedanken einer Abrüſtungskonferenz zuge
ſtimmt und zwar bedingungslos. Es betrachtete die Ein
gung mit Frankreich als Vorausſetzung für einen Erfolg
in London und habe daher in Paris Vorbeſprechungen an
geboten. Der Paritätsgedanke ſei an der Verkennung der
ſchwierigen Lage Jtaliens, der geographiſch, ſtrategiſch und
e t am leichteſten angreiſbaren Seemacht geſchei
ert.
„Jtalien weigert ſich aus höheren ſitklichen Mokiven

noch weiter einen Unterſchied zu machen zwiſchen Sie
gern und Beſiegten. Die Verträge ſind nicht ewig.
Wenn ſie eine möglichſt lange Dauer haben ſollen, ſo
müſſen ſie im Geiſte der Gerechtigkeit ausgelegk und

abgeändert werden.
In dieſem Sinne wird Italien ſeine Politik unerſchükterlich
forkführen.“ Fehn Jahre voll Friedenskonferenzen hätten ge
jeigt, daß die ſogenannte Abrüſtung nichts anderes als
Intereſſenpolitik ſei, geboren aus dem Verſailler Geiſte
Nicht auf ſcheinbar gerechte Theorien dürfe man ſich ſtützen
wenn wirklich etwas erreicht werden ſoll, ſondern jedes
Land müſſe nach ſeinen Bedürfniſſen abgeſchätzt werden.
So wäre es zum Beiſpiel ſchreiende Ungerechkigkeit den ge
genwärkigen Standpunkt in der Bewaffnung als Baſis zu
aehmen und zu ſagen: ſo ſoll es bleiben?! Das hieße die
jenigen begünſtigen, die ſeit Verſailles weitergerüſtet haben
und die anderen, die im Glauben an den Völkerbund darauf
verzichteten, beſtrafen? Die wahre Parität ſehe anders aus

Iſt es nun zu viel, wenn Italien bei ſeiner dra
natiſch ſchwierige Lage im Mittelmeerwenigſtens zur See, nicht ſchlechter geſtellt ſein will als ſein

Kachbar? Zum Schluß erklärte Grandi, daß der Völkerbund
zen geeigneter Boden für die allgemeine Abrüſtungskonfe-
eng darſtelle. Der Völkerbund ſei aber nicht als Verband
der Sieger gegen die Beſiegten aufgefaßt worden im Ge

jgenteil, die Sieger hätten ſich ſelbſt gegenüber ſowie gegen
über den beſiegken Stagten und gegenüber dem Völkerbund

ganz feſtumriſſene Verpflichkungen übernommen. Dieſe Ver
pflichtungen warteten noch auf ihre Erfüllung.

Kriegsverhütungsfarce in Genf.
Geſchloſſenes Abkommen nicht zuſtandegekommen.

n Genf, 10. Mai.
Ein einheiklicher Text für das Abkommen über die

griegsverhütungsmaßnahmen des Völkerbundsrakes iſt im
Sicherheitsausſchuß infolge der großen politiſchen Gegenſätze
nicht zuſtandegekommen.

Der Ausſchuß behandelte daher in ſeiner abſchließender
Sitzung einen vom Redaktionsausſchuß vorgelegten Abkom
mensentwurf, der in den entſcheidenden Beſtimmungen über
die kriegsverhütenden Maßnahmen des Völkerbundsrates
die gegenſätzlichen politiſchen Auffaſſungen in zwei Texten
nebeneinander ſtellt

Der Sicherheitsgusſchußß hat damit die vom Völker
vundsrat geſtellte Aufgabe, ein geſchloſſenes Abkommen
über die Kriegsverhütungsmaßnahmen des Völkerbunds

auszuarbeiten, nicht löſen können.
Das Abkommen ſieht zunächſt grundſätzlich vor, daß die
Vertragsmächte in einem Streitfall die vorbeugenden Maß

nahmen des Völkerbundsrates nichtmilitäriſchen Charaktere
annehmen und durchführen wollen. Die großen Gegenſätze

beſtehen nur hinſichtlich der Machtvollkommenheit, die dew
Völkerbundsrat bei der Durchführung dieſer Maßnahmen
eingeräumt werden ſollen.

Die deutſche Auffaſſung, die in dem einen Text zum
Ausdruck kommtk, verlängt, daß das Abkommen feſt
beſtimmte klare Maßnahmen des Völkerbundsrakes
vorſieht, darunter auch die Feſtſetzung einer neutralen
Zone, lehnt jedoch grundſätzlich den Gedanken von
Kontroll und Sanktionsrechten des Völkerbundsraks ab.

Dagegen fordert die franzöſiſche Auffaſſung, die in dem an
deren Text zum Ausdruck kommt, daß der Völkerbundsrat
ein Kontroll und Sanktionsrecht erhält, falls ein Staat die
Maßnahmen des Völkerbundsrats zur Beilegung des Streit

alles nicht annimmt und danach zum Kriege ſchreitet. Der

phoniſch beſtellt. Man ſtrebte hinaus. Man mußte doch
erzählen, daß die deutſche Sängerin, von der man allge
mein ſo viel erwartete, hier im ſelben Hotel mit wohnte.

Und dann kam der Abend des Konzerts.
In weißer Seide, die in weichen Falten an der jugend-

ſchönen Geſtalt herniederfloß, ſtand Jnge Stern auf dem
Podium. Der beſte Konzertmeiſter Stockholins ſaß wartend
am koſtbaren Flügel, um die Sängerin zu begleiten. Jnge
Sterns Hand zitterte leiſe. Die dunkle Roſe am Ausſchnitt
des Kleides ſchien zu atmen.

Leiſe präludierend ſetzte der Begleiter ein. Jnge ſang
ein deutſches Heimatlied. Mit ſolch tiefer Jnnigkeit, ſo
ſeelenvoll getragen, daß die Menſchen atemlos lauſchten.
Und mächtig anſchwellend der Schluß des Liedes:

„Unter den rauſchenden deutſchen Eichen bin ich
geboren, dort will ich einſt begraben ſein.“

f Als die Sängerin geendet hatte, brach ein raſender Bei
all los.

IJnge verneigte ſich mit blaſſem Geſicht. „Mein erſter
Erfolg in der Fremde. Tante, du hatteſt Recht. Bete du
dort oben weiter für mich,“ dachte ſie erſchauernd.

Dann ſang Jnge drei ſchwediſche Lieder. Einer der
Komponiſten war anweſend und war außer ſich vor Glück
und Freude, daß ſein Lied ſo vorgetragen wurde, wie er
es im Geiſte gehört. Dann kamen Lieder von Schubert und
Schumann. Immer neuer toſender Beifall erklang. Und
dann, nach der letzten Zugabe, nachdem Herr van Engelen
Jnge an der Hand gefaßt, um ſie den Begeiſterten zu ent
führen, ſtand Jnge in einem Blumenhain. Jmmer neue
Boten kamen und brachten Blumen. Denn ſchon in der
erſten Pauſe war ununterbrochen an die Blumengeſchäfte
telephoniert worden.

Dann ſaß Jnge im Wagen und hielt die Hand Herrn
van Engelens feſt. Sie war keines Wortes mächtig.

Der alte Herr verſtand ihre Bewegung und ſchwieg fein
fühlig ſtill.

(Fortſetzung folgt.)

S



Text dieſes zwieſpältigen Abkommensentwurfs wird jetzi
dem Völkerbundsrat vorgelegt

Die letzte Sitzung des Sicherheitsausſchuſſes gab den
Hertretern der Mächte Gelegenheit, ihren Standpunkt noch
einmal kurz zu unterſtreichen. So erklärte Lord Rober!
Cecil u. a. für die engliſche Regierung, daß dieſe grund
ſätzlich jede Ausdehnung von Sanktionsmaßnahmen über
die bereits beſtehenden Beſtimmungen des Völkerbundspak

tes ablehne.
Der Vertreker Frankreichs, Maſſigli, verlangke hingegen
eine Ausdehnung und Stärkung der Machtbefugniſſe des
Völkerbundsrakes im Konfliktfalle. Für Deutſchland
bedauerte Goeppert, daß eine Uebereinkunft nicht zu

ſtande gekommen ſei.

Gaſtgeſpräche.
Henderſon bei Briand.

S Paris, 11. Mai.
Der engliſche Außenminiſter Henderſon, der ſeine Reiſe

zur Genfer Völkerbundsratstagung in Paris unterbrochen
hat, um ſich mit Briand über die im Vordergrund ſtehenden
politiſchen Fragen auszuſprechen, war Gaſt Briands.

Nach einer franzöſiſchen Darſtellung unkerhielten ſich die
veiden Außenminiſter zunächſt über Fragen, die die bevor
ſtehende Völkerbundsratskagung betreffen Das Geſpräch
habe ſich dann der Frage der Flottenrüſtungen zugewandt
Hriand habe Henderſon über den Stand der auf der Lon
doner Flottenkonferenz vorgeſchlagenen franzöſiſch italieni
ſchen Beſprechungen unterrichket. Briand habe feſtſtellen
müſſen, daß dieſe Verhandlungen noch keine weſentlichen
Fortſchritte gezeitigt hätten, daß er aber demnächſt in Gen
Gelegenheit zu haben hoffe, von Scialoja genaue Auskunfi
über die italieniſchen Pläne zu erhalten. Briand habe auſ
das beſtimmteſte verſichert, daß ihm an einer möglichſt ſchnel
en Wiederaufnahme der Beſprechungen ſehr gelegen ſei.

Mit den von Briand zu der Frage eines europäiſchen
Wirtſchaftsbundes geäußerken Jdeen habe ſich Henderſon
einverſtanden erklärt und Briand ſeine beſten Wünſche aus
geſprochen. Die Unterhaltung ſei mit einem Meinungsaus.
kauſch über die die Auflegung der Houngobligationen be
rührenden Fragen beſchloſſen worden.

rn
Aus der Heimat und dem Reiche.

Kemberg, den 12. Mai 1930
Die hygieniſche Wanderausſtellung, die am Sonn

abendAbend ihren Abſchluß erreichte, erfreute ſich bis zum
Schluß durchweg eines guten Beſuches, der auch von maß
gebender Seite beſonders anerkannt wurde, wobei mit
geteilt wurde, daß Kemberg den beſten Beſuch aufzuweiſen
Hätte von allen Orten unſeres Kreiſes, an denen dieſe
Ausſtellung gezeigt wurde, ein erfreuliches Zeichen für das
Intereſſe, welches gerade in Kemberg dieſer wichtigen Aus
ſtellung entgegengebracht worden iſt. Dabei hatten auch
verſchiedene Schulen die Gelegenheit wahrgenommen, die
Ausſtellung zu beſuchen. Insgeſamt ſind, wie von der
Geſchäftsſtelle der Ausſtellung mitgeteilt wurde, an allen
vier Tagen 1446 Beſucher feſtgeſtellt worden. Beſonders
zahlreichen Beſuch wies dabei der Freitag auf. Auch
die Vorträge die am Freitag und Sonnabend gehalten wurden
waren wieder beachtenswert und lehrreich Am Freitag
Abend ſprach zunächſt Dr. Dreßke über Krankheiten im
Säuglings und Kindesalter, wobei er zu Anfang betonte
die hohe Sterblichkeit, welche gerade in den erſten Lebens
jahren bezw. in dem erſten Lebensjahre feſtgeſtellt worden
ſei ſei ein Zeichen für die Notwendigkeir der Sorgfalt,
welche man auf die Säuglings und Kinderpflege ver
wenden müſſe. Wichtig ſei dabei naturgemäß die Er
nährung, insbeſondere das Stillen der Kinder, ſeien doch
unter den Todesfällen im erſten Lebensjahre die „Flaſchen
kinder“ in der Mehrzahl. Der ganze Vortrag ſtand unter
dem Geſichtspunkt: Verhüten und Vorbeugen iſt beſſer und
wichtiger als Heilen. Von demſelben Redner wurde ge
boten ein weiterer Vortrag über Unfallverhütungen im
Hauſe, der ebenſo wie der vorhergehende gleichfalls mit
klaren Lichtbildern verbunden war und z. T. in humoriſtiſcher,
Form, zeigte, wie die meiſten der Unfälle, die im Hauſe
vorkommen, durch größere Vorſicht vermieden werden
könnten. Beſonderer Wert ſei dabei zu legen auf das
Verhalten bei Gas und elektriſchem Licht und auf die ſtete
Beaufſichtigung der kleineren Kinder. Der dritte Vortrag
wurde am Freitag Abend gehalten von Verwaltungsdirektor
Hecker Wittenberg über das gerade in der Gegenwart
wichtige Gebiet der Sozialverſicherung Kranken, Unfall,
Invaliden, und Arbeitsloſenverſicherung. Er ging auf
die Anklagen näher ein, die auf dieſem Gebiete erhoben
worden ſeien und warnte davor, allzu hohe Anforderungen
an die Verſicherungsanſtalt zu ſtellen, dieſe könne ſonſt
nicht beſtehen. Die Verſicherten, ſo forderte er, müßten
mehr Verantwortungsgefühl aufbringen. Den letzten in
der Reihe aller Vorträge hielt am SonnabendAbend unter
beſonderer Anerkennung des ſo guten Beſuches, ebenfalls
an der Hand von klaren Lichtbildern, Dr. Schirmer Witten
berg über „Körperpflege und Leibesübungen“, in dem er
in dem erſten Teile den Körperbau des Menſchen, ſoweit
es das Thema erforderte, näher behandelte, namentlich hin
ſichtlich der Muskulatur und des Nervenſyſtemns, und dann
im zweiten Teile auf die ſo wichtige Körperpflege und
Leibesübungen näher einging, ihre Notwendigkeit und ihre
Geſtaltung. Beides ſei notwendig, ſo führte er aus, zur
Geſundheit des Einzelnen ſowie zur Geſundung des ganzen
Volkes. Auf beides werde gegenwärtig erfreulicher Weiſe
mehr Wert gelegt als früher. Die Ausſtellung iſt zu
Ende, möge ſie an ihrem Teil zur Volksgeſundung bei

getragen haben! A.Die Chauſſee durch die Heide erneuert. Der Straße
Oppin Lubaſt iſt ſeit einigen Tagen für den Fahr und
Durchgangsverkehr wieder freigegeben. Die Straßenſtrecke
iſt teilweiſe verbreitert und ausgebeſſert worden, einzelne
Abſchnitte wurden gerade gelegt. So ſoll das Dorf Lu
baſt, das jetzt in einer langen S-Kurve durchfahren wird,
in Zukunft nur noch an ſeinem nördlichen Ausgang be
rührt werden. Auch dicht hinter Oppin wird man durch
eine neue Straßenſtrecke die jetzige Kurve ſchneiden. Für
die vielen Heidewanderer, vor allem jene, die im Auto,
auf dem Motorrad oder Fahrrad in die Dübener Heide
fahren und hier ihre Wanderungen kreuz und quer unter

nehmen, iſt dieſe Straßenerneuerung eine bedeutende Er
leichterung.

Aenderung der Sprechſtunden für die Berufsbe
ratung während des Sommerhalbjahres. Das Arbeits
amt teilt uns mit, daß während des Sommerhalbjahres
die Sprechſtunden der Berufsberatung jeden

Mittwoch von 11 bis 13 Uhr und
Freitag von 16 bis 18 Uhr

ſtattfinden. Die Anmeldung von offenen Stellen kann
jederzeit während der Dienſtſtunden des Arbeitsamtes tele
foniſch, perſönlich oder ſchriftlich erfolgen. Die Berufs
beratung erfolgt koſtenlos und erſtreckt ſich nicht nur auf
ſchulentlaſſene Jugendliche, ſondern auf alle Perſonen, die
aus anderen Gründen ihren Beruf wechſeln wollen.

Das Stadttheater Wittenberg kommt am Mittwoch
wieder nach Kemberg, und zwar mit einer der ſchönſten
der alten deutſchen Operetten von Zeller „Der Vogelhändler
Reizende Melovien durchziehen die Operette, die in Witten
berg ſo gut gefallen hat, daß ſie jetzt bereits zum dritten
Male neueinſtudiert wurde. Dann wirkt in ihr wieder das
alte, hier bereits bekannte Soloperſonal mit. Außerdem
werden wir aber auch die neuen Kräfte kennen lernen, die
mit Beginn der Sommerſpielzeit neu an das Theater ver
pflichtet wurden. Alles in Allem ſteht ein ſehr genußreicher
Abend bevor, den ſich keiner entgehen laſſen ſollte

Koenigs neue Sommerfahrplanbücher. Koenigs
Fahrplanbuch für Mitteldeutſchland (der „blaue Koenig“)
iſt ſoeben in der Sommer- Ausgabe 1930, 54. Jahrgang,
vei G. A. Koenig in Erfurt erſchienen. Die Fahrplan-
änderungen ſind infolge der im Rahmen des Möglichen
durchgeführten Beſchleunigung der Perſonen und teilweiſe
auch der Eilzüge diesmal beſonders zahlreich. Die Strecken
fahrpläne haben eine 6ſeitige Vermehrung erfahren. Neu
aufgenommen wurden die Strecken GöttingenDuderſtadt,
Oranienbaum Burgkemnitz, Bergwitz Kemberg, Alsleben
Bebitz und EilenburgWurzen
beſſerung der Bäderanſchlüſſe und die Erreichung der Oſt
ſeebäder über Leipzig ohne den oft als läſtig empfündenen
Bahnhofswechſel in Berlin. Den mitteldeutſchen Beſuchern
der diesjährigen Feſtſpiele in Bayreuth und der Paſſions
ſpiele in Oberammergau iſt durch Neuaufnahme der ent
ſprechenden Anſchlüſſe die Verbindung nach dort gekenn
zeichnet. Die Neuordnung des Sonntagsfahrkartenver-
zeichniſſes mit gleichzeitig eingeſetzten Fahrpreiſen vermittelt
eine beſſere Ueberſicht für die Wochenendreiſen. Das recht
handliche Buch iſt wie bisher im Buchhandel und bei den
Bahnhofsbuchhandlungen für den billigen Preis von RM.
erhältlich. Koenigs Taſchenfahrplan für Thüringen und
Koenigs Kraftlinienfahrplan erſcheinen am 13. Mai.

Der Spargel. Wenn die Menſchen in der Schönheit
des Frühlings ſchwelgen, dann kommt auch als ein Genuß
des Magens der Spargel auf den Markt. Er wurde ſchon
von den alten Römern eine „Schmeichelei für den Gaumen“
genannt und galt ſchon damals als ein Leckerbiſſen Jn
Deutſchland hat der Spargel erſt wieder in der Mitte des
16. Jahrhunderts ſeinen Siegeszug angetreten. Jm Jahre
1578 tauchten Spargelbeete am Niederrhein auf und all
mählich entſtanden auch in anderen Teilen Deutſchlands
Spargelanbauflächen, die ſich mehr und mehr ausdehnten
Heute liegen die aus Spargelkulturen in derMark Brandenburg. In raunſchweig, in der Nähe von

Erfurt, bei See und Lübeck; in Süddeutſchland ſind
Hauptpflegegebiete des Spargels Bamberg, Schwetzingen

und Ulm.
Reuden. (Straßenſperrung.) Wegen einer Brücken-

reparatur in der Gemeinde Reuden iſt die Dorfſtraße da
ſelbſt vom 15. Mai für den Fuhrwerksverkehr bis auf
weiteres polizeilich geſperrt. Der Verkehr iſt für leichtes
Fuhrwerk auf den Mühlweg und für ſchwere Laſten auf
die Straße Bergwitz-Kember verwieſen

Maucken, 9 Mai. Noch gut abgelaufen iſt ein Ver
kehrsunfall auf der Elbfähre. Das beladene Laſtauto der
Clödener Brauerei fuhr im Nebel von dem Fährbuhnen
kopfe auf das hier haltende Fährſchiff und infolge des Ver
ſagens der Bremſe mit der vorderen Hälfte des Wagens
über dieſes hinweg in das Hochwaſſer des Elbſtromes,
während der Führer rechtzeitig abſprang und der Hinter
teil des Fahrzeuges auf dem Schiffe ſtehen blieb, Rück
wärts konnte das Auto nicht gezogen werden; deshalb
unternahm der Fährmeiſter Budewell die ſeltſame Ueber
fahrt des halb im Waſſer hängenden Autos in der Hoff
nung, es an der Pretzſcher Uferſeite der Elbe vorwärts an
Land ſetzen zu können. Mit Hebebäumen und Winden
gelang den ſechs telephoniſch herbeigerufenen Hilfskräften
das Vorhaben, ſodaß der verunglückte Kraftwagen ohne
nennenswerten Schaden ſeinen Weg fortzuſetzen vermochte.

Leipzig. „Tetzner ein Gehilfe der Polizei?
Hat Tetzner widerrufen? Durch den Rechtsbeiſtand
der Frau Tetzner ſind in Tageszeitungen Meldungen er
ſchienen, worin Tetzner zu einem Gehilfen der Kriminal
pöligei geſtempelt wird. So wird u. a. behauptet, Tetzner
habe ſich wiederholt dem Kriminalamt Leipzig zu hellſehe
riſcher Aufklärung von Kriminalfällen zur Verfügung ge
ſtellt und ſei auch wegen ſeiner hypnotiſchen Eigenſchaften
tatſächlich zur Mithilfe bei der Aufklärung ſchwieriger Ver
brechen herangezogen worden. So ſollen in einem Fall
Falſchmünzer, in einem anderen Rauſchgifthändler ermittelt
worden ſein. Zu dieſen Meldungen erklärt das Leipziger
Kriminglamt, daß es grundſätzlich die Heranziehung angeb
licher Kriminaltelepathen und ähnlicher Perſonen zu krimi
nalpolizeilichen Erörterungen ausſchließt. Auch als Vertrau-
ens oder Auskunftsperſon hat Tetzner der Polizei nicht ge
dient. Alle diesbezüglichen Mitteilungen ſind alſo falſch. Die
„Volkswacht“ in Regensburg berichtet, daß der Kaufmann
Kurt Erich Tetzner, der ſeit ſeiner Verhaftung voll geſtändig
war, ſeine Angaben widerrufen hat. Er will plötzlich ſtatt
eines lebendigen die Leiche eines ihm unbekannten Mannes
verbrannt haben.

Riesſtedk. Jhr eigener Gerichtsvollzieher.
Auf der Straße Annarode--Riesſtedt wurde ein Einwohner
aus Ziegelrode, der mit ſeinem Geſchirr auf dem Wege
nach Riesſtedt war, von zwei Männnern überfallen. Wäh
rend der eine ihm die Kehle zudrückte, ſpannte der andere
die Pferde aus, worauf beide mit den Tieren das Weite
ſuchten. Kurz vor Annarode wurden ſie von dem Beſtohle
nen, der inzwiſchen die Polizei zu Hilfe gerufen hatte, ein
geholt. Man nahm ihnen die Pferde wieder ab. Ueberra
ſchenderweiſe ſtellte es h heraus, daß der Beraubte die
gee von ihnen gekauft, aber noch nicht ganz bezahlt
atte.

Man erſieht eine Ver

Gommern. Kein Waffenlager. Der Pächter des
Kloſtergutes in Karith beſchäftigt in ſeinem landwirtſchaftli

ſchen Betrieb auch eine Kolonie von 15 Strafgefangenen vom
hieſigen Amtsgerichtsgefängnis. Einen von dieſen hatte nun
der Pächter aus der Kolonie entfernt. Wohl um ſich
zu rächen, erſtattete er Anzeige, daß auf dem Gute einige
Maſchinengewehre, Munition und Handgranaten verborgen
ſeien. Daraufhin erſchienen ſechs Beamte der Magdeburger
Kriminalpolizei, um ſich unter der Aſſiſtenz des zuſtändigen
Oberlandjägers davon zu überzeugen. Es wurden jedoch
keine verbotenen Waffen vorgefünden. Die Anzeige erwies
ſich als ein Schurkenſtreich.

Zerbſt. Laſtkraftwagen von der Frde ver
ſchlün gen. Ein eigenartiges Geſchick traf einen Reichs
poſtkraftwagen, als er die Friedrichsholzallee vor den neuen
Siedlungshäuſern der Baugenoſſenſchaft paſſierte. Hier tat
ſich plötzlich die Erde auf und der Wagen verſank in einer
Grube von 3 bis 4 Meter Durchmeſſer und 2 bis 3 Meter
Tiefe. Die Stelle unter dem Straßenpflaſter muß infolge
des ſchweren Gewitterregens und durch ein defektes Regen
rohr unterſpült worden ſein, ſo daß die Pflaſterdecke das
Gewicht des ſchweren Wagens nicht mehr zu tragen ver-
mochte. Das Gelände in der Friedichsholzallee hat ſtarken
Triebſand. Es machte große Mühe, den ſchweren Wagen

wieder flottzumachen.
Hettſtedt. Feierſchichten auf der Bleihütte

Auf der Kupferkammer Bleihütte der Mansfeld A.G. ſind
ab Ende vergangener Woche Feierſchichten eingelegt worden
Täglich werden davon 23 Mann betroffen und zwar derge
ſtalt, daß auf jedes Belegſchaftsmitglied im Monat dre
Feierſchichten entfallen.

Weida. Die Erhebung einer Hockerſteuen
zurück geſtellt. Der Stadtvorſtand will die Hockerſteuer
einführen, die etwa 8000 RM erbringen ſoll. Die Gaſtwirts
vertreter und die Kommuniſten lehnten ab, ebenſo die So
zialdemokraten, wenn der Ertrag nicht zu Wohlfahrtszwecken
verwendet werde. Schließlich wurde die Vorlage auf Vor
ſchlag der Bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft einſtweilen zu
rückgeſtellt.

Oſchersleben. Scheune abgebrannt. Die der Fa
Gebr. Dippe auf dem Eggerhof gehörende Scheune brannte
in der Nacht bis auf die Grundmauern nieder. Bedauer-
licherweiſe wurden bei den Löſcharbeiten drei Feuerwehr-
leute verletzt. Sie mußten dem Krankenhauſe zugeführt
werden. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

Nordhauſen Rieſiges Anklagematerial. Vor
einiger Zeit wurde der Bürovorſteher Müller unter dem
Verdacht verhaftet, etwa 60-80 000 RM unterſchlagen zu
haben. Die Vorunterſuchung gegen ihn wurde jetzt abge
ſchloſſen. Das Aktenmaterial, das der Staatsanwaltſchaft
zugeleitet wurde, umfaßt nicht weniger als 5 Hauptbände,
66 Sonderbände und zählreiche Beiakten. Angeſichts dieſes

wird die Anklageſchrift erſt Anfang Juni
ertiggeſtellt ſein.

Eckweißbach. Wieder ein Bahnhofseinbrucch.
Nachdem in den Bahnhofseinbrüchen auf den Stationen der
Nebenbahnen in Knüll, Rhön und Vogelsberg eine Pauſe
eingetreten war, iſt jetzt wieder auf unſerem Bahnof eine
Einbruch verübt worden. Die Täter brachen in die Wand zur
Güterabfertigung ein Loch. Durch dieſes zwängten ſie zwei
große Tuchballen und hießen ſie mitgehen. Als Täter wur
den drei ſtellungsloſe Burſchen aus verſchiedenen Rhön-
orten ermittelt. Sie ſind teilweiſe ſchon vorbeſtra f.

Soaummtz Hem Untergang geweiht. Jm Deu
bener Braunkohlenrevier, das den größten Tagebau Europas aufweiſt, ſind die Kohlenflöze jetzt wieder o weit vor
getrieben worden, daß in Kürze wieder mehrere Dörfer vom
Erdboden verſchwinden müſſen. Als nächſtes das Dorf
Gaumnitz, deſſen Häuſer bereits hart am Abgrunde ſtehen.
Die Kirche und die umliegenden Gehöfte ragen wie eine
Jnſel aus den von allen Seiten heranrückenden Gruben
empor. Das Dorf, deſſen Namen keltiſchen Urſprungs iſt,
ſoll in allernächſter Zeit geräumt werden.

Arnſtadt. Werktarife erhöht. Die für Arnſtadt
angekündigte zwangsweiſe Feſtſetzung des Etats durch den
Regierungsbeauftragten iſt nun erfolgt. Der Gewerbe
ſteuerzuſchlag wurde von 150 auf 100 Prozent ermäßigt und
die Leiſtungsumſatzſteuer wurde vom 1. April 1930 ab ge
ſtrichen. Hiernach ergab ſich noch ein Geſamtfehlbetrag von
150 000 RM, zu deſſen Deckung die Werktarife erhöht wur
den. Die Gaspreiſe ſind um einen W auf 23 Pfennige,
die Strompreiſe um 5 Pfennige auf Pfennige erhöht
worden. Das Waſſergeld wurde um 15 Pfennige auf 40
Pfennige heraufgeſetzt. Außerdem wurden die Stadtbadege
bühren um 10 Prozent und die Mieten in den ſtädtiſchen
Neubauten um 5 Prozent erhöht. Auch die Hundeſteuer iſt
heraufgeſetzt worden. Am Haushaltsplan der Schulen wur
den 3700 RM gekürzt. Unter anderem iſt auch der Etat für
die Stadtkapelle um 2000 RM verringert worden.

Bücher und Zeitſchriftenſchau.
„Die Handſchrift der unverſtandenen Frau“ iſt ein hochinter

eſſanter Aufſatz in der ſoeben erſchienenen Nummer 10 der neuen
illuſtrierten Frauenzeitung „Das Heft“. Ueber das, was eine Frau
vom Eigenheimbau wiſſen ſoll, unterrichtet ein gut illuſtrierter Auf
ſatz. Die letzten vier Köpfe berufstätiger Frauen zu dem großen
Preis ausſchreiben „Geſicht und Beruf der Frau“ mit Preiſen im
Werte von 27928 Mark werden veröffentlicht. Der Termin für die
Einſendung läuft am 24. Mai ab Wie immer enthält „Das
Heft“ außerdem reich illuſtrierte Aufſätze aus allen Gebieten, die
die Frau intereſſieren, ſo „Wir frühſtücken auf dem Balkon“ mit
aparten Rezepten für appetitliche Ueberraſchungen. Eine ſtimmungs-
volle Novelle, kleine Skizzen und Plaudereien und der ſpannende
Roman „Kampf um Chwolkow“ ſorgen für die Unterhaltung. Der
Modenteil bringt herrliche Bilder von der modernen Stridkunſt und
u dem aktuellen Thema Das Complet zu jeder Stunde des Tages“.

Wer einmal mit der Zeitſchrift „Das Heft“ ſich befreundet hat, wird
ſie immer wieder mit neuem Vergnügen leſen.

Wirtſchaftlicher Wochenbericht
mitgeteilt von der Mitteldeutſchen Landesbank, Magdeburg, durch

die Stadtſparkaſſe zu Kemberg.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 30. April iſt die ge

ſamte Kapitalanlage der Bank um 465,7 Mill. auf 2244,7 Mill.
RM angewachſen. Der Umlauf an Reichsbanknoten hat um 554,8
auf 4664,2 Mill. RM zugenommen. Die Deckung der Noten durch
Gold allein verminderte ſich auf 559 gegen 62,29, diejenige durch
Gold und deckungsfähige Deviſen auf 629 gegen 70,9 in der
Vorwoche.

Trotz der anhaltenden Geltflüſſigkeit hat die Wirtſchaftslage
in Deutſchland noch inimer keine fühlbare Erleichterung erfahren.

Nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamtes wurden
im April 1006 neue Konkurſe und 703 Vergleichsverfahren be
kanntgegeben gegen 1142 bezw. 692 im Vormonat.

Am Arbeitsmarkt ſetzt ſich nur zögernd eine teilweiſe Beſſerung
durch. Jn dem im Vergleich zum Vorjahr ungewöhnlich langſamen
Rückgang der Arbeitsloſenziffer kommt deutlich die allgemeine Ver
ſchlechterung der Wirtſchaftslage zum Ausdruck.

Die Großyandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes hat
ſich im Monatsdurchſchnitt April auf 126 7 gegen 126,49 im
Vormonat erhöht.



e Die Lage in Vienenburg.
Handelsminiſter fordert Bericht.

Vienenburg, 11. Man
Die Lage im Kalibergwerk hat ſich nicht mehr verän

dert. Das Waſſer zeigt keine weitere Zunahme. Die Bil
dung neuer Erdtrichter hat ebenfalls aufgehört. Die Nach
richt, daß der ganze Vienenburger Kalibergbau vernichtet
ſei, muß einſtweilen als verfrüht angeſehen werden.

Sollte es zur Stillegung der Schächte kommen, ſo wäre
das ein außerordenklich ſchwerer Schlag für Vienenburg
ſelbſt, das ganz vom Kälibergbau lebt. Es würde eine mo
natliche Einbuße von eiwa 200 000 Mark für Löhne und
Gehälter bedeuken.

Was die Urſache des Unglücks betrifft, ſo läßt ſich dar
über noch nichts Beſtimmtes ſagen. Es müſſen erſt umfang
reiche Unterſuchungen des Bodens ſtattfinden, auf Grund
deren ſich ſagen laſſen wird, welche Richtung ünd welchen
Umfang die Waſſerader hatte, die dem Anſchein nach von
der Gegend der Zuckerfabrik nach den Schächten des Kali
bergwerks herübergezogen wurde. Sachverſtändige ſprechen
davon, daß in dem Bergwerk die Abteufung zu hoch geführt
worden ſei und der Damm infolgedeſſen nicht genügend Halt
gehabt hat, ſo daß es zur Bildung des Trichters kam. Das
Waſſer ſoll ſich in der über dem Kali lagernden Gipsſchicht
angeſammelt haben und dann allmählich in die Tiefe der
Schächte gedrungen ſein. Die geringe Waſſermenge, die ſich
in den letzten Jahren zeigte, konnte abgefangen und die
Schächte abgedichtet werden, bis jetzt die Kataſtrophe dadurch
eintrat, daß das Waſſer die Hinderniſſe beſeitigte und mi
Gewalt in die Schächte eindrang.

Von fachmänniſcher Seite wird noch folgendes mitgeteilt-
Die Gefahr eines Waſſereinbruchs iſt nicht plötzlich auf

gekreten, ſondern beſtand ſchon ſeit ekwa drei Jahren. Die
Verwaltung des Bergwerks war ſich darüber klar geworden,
daß alle Bemühungen, einen derartigen Einbruch zu ver
hindern, ergebnislos bleiben würden.

Das Unglück beruhe wahrſcheinlich auf Fehlern, die in
den 80er Jahren, als das Kalibergwerk noch Privatbeſitz
geweſen ſei, gemacht worden ſeien. Die Preußag habe, al
ſie 1906 die Grube übernommen habe, die Anlagen genaue
ſtens nachgeprüft und von 1925 an alle Maßnahmen ge
kroffen, um größere Waſſereinbrüche zu verhindern. Der
jetzige Einbruch ſei ſo elementar geweſen, daß der geſamte
Ausbau des Schachtes J vorwärtsgeſpült worden ſei und der
Weg nach dem für einen Waſſereinbruch vorgeſehenen Re
ſervoir verſetzt habe.

Nach den letzten Nachrichten von Ort und Stelle hat ſich
die Einbruchsſtelle jedoch durch Schlamm verſtopft. Ein wei

teres Steigen des Waſſerſpiegels iſt nicht beobachtet worden,
ſo daß man infolgedeſſen glaubt, auf die Rettung der oberen
Sohlen des Bergwerks hoffen zu können.

Der preußiſche Handelsminiſter hat bereits einen Be
richt der zuſtändigen Stellen angefordert

NB.e e el berstaqg
Gossler

b. Harz burg
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Zum krdeinbruch bei Vienenburg.

Die Erdrulkſchkakaſtrophe in Vienenburg.

Dienstag abends 8 Uhrim Bürgerſaal Bibelſtunde
Prediger WeſtermannWittenberg.

Hierzu wird herzlichſt eingeladen.

Der Getreidelaufkäfer
(Mit Abbildung.) (Nachdruck verboten.

Im Frühjahr gibt es eine ganze Reihe von Jnſekterlarven, die den Getreideſaaten gefährlich werden. Man

denke nur an die Drahtwürmer, die r
Larven der Schnellkäfer (oder Schmiede). Sie zerfreſſen ein
fach die Pflänzchen unterhalb der Erdoberfläche, ſo daß die
vergilben müſſen. Mit Kainit und Eiſenvitriol kämpft ma
dagegen an. Weiter kommen Erdraupen und Schnaker
larven in Betracht, die man in Holland mit vergifteter Klei
ködert, bei uns walzt man ſie tot oder ſtreut Kaliſalz oder
Kalkwaſſer.

Namentlich auf Roggenſchlägen, aber auch in Weizen
oder jungen Sommerſagaten, freſſen über Nacht die Larven
des Getreidelaufkäfers ganze Flecke kahl. Nur noch Blatt
nerven ſind dann zu ſehen. Oft ziehen ſie Blatteile in ihre

fenkrechten Schlupflöcher, die ihnen tagsüber Schutz r
ren. Als Bekämpfungsmaßnahme hat man verſucht, die ge

fährdeten Roggenfelder mit Arſenikbrühe zu beſpritzen, der
zur Abhaltung des Wildes etwas Petroleum beigemiſcht
iſt. Ein bekanntes n iſt das folgende: 500 Gramm
weißes Arſenik und 2000 Gramm kriſtalliſierte Soda wer
den in 428 Litern Waſſer gekocht, bis ſich alles aufgelöſt
hat. Dann wird das verdunſtete Waſſer wieder auf ſechs
Liter ergänzt und zu 200 Litern Waſſer rührt man einen
halben Liter dieſer Miſchung und ein bis zwei Kilogramm
friſch gelöſchten Kalk.

Die Verpuppung erfolgt Mitte Mai. Vier Wochen ſpä
ter klettert der Käfer bereits an den Halmen empor und
nägt die milchigen Körner an. Jm Herbſt machen dann
die Larven an den jungen Sagaten manchen Schaden, ſo daß
der Getreidelaufkäfer in ſeinen beweglichen Formen, den
ganzen Sommer über. auf dem Laufenden iſt.

Dipl.Landw. Li.

Deutſche Jlluſtrierte e ich Arnord

Die erſte Elternverſammlung zur Vorbereitung der

Elternbeiratswahl
findet morgen Dienstag, den 13. Mai, abends 8 Uhr im

RNößler, Rektor
Bürgerſaale ſtatt.

Keinberg, den 12. Mai 1930

Prima junges

Hammel und
Rindfleiſch
friſche Flecke

Nut

ütz in Pratan:ſch s 3 Nutzholz
Förſterei Heinrichswalde: Jag. 144 146, 149, 154, 156 158:

242 Rüſtern 2.—6. Kl. 247 m
Förſterei Pratau: Jag. 180-183, 185:

59 Rüſtern 2.—5. Kl. 45 fm
Förſterei Breske: Jag. 125--127, 130, 133 135, 138:

12 Eſchen und Rüſtern 2.—-6. Kl. 10 m
BrennholzFörſterei Pratau: 18 rm Eichen Kloben und Knüppel, 2—2,5 m

lang, 7 rm Eſchen Knüppel 2,5 m lang, 200 rm Eichen, Eſchen
und Rüſtern Kloben, Knüppel u. Reiſer 1. Kl.

Bezahlung kann im Termin erfolgen.
Das Rüſtern pp. Stammholz kommt wie in der Aufmaßliſte vom 14.
April 1930 zum nochmaligen Ausgebot.

Der Preußiſche Staatsoberförſter

tz- und Brennholz- Verkauf
der Oberförſterei Gräfenhainichen am Freitag, den 23.
Mai 1930, vormittags 10 Ahr im Gaſthof „Zum Frei

empfiehlt

N. Krauſemann Nachf.
Friſches Bindſleiſch

friſche Leber und

Flecke

Hotel „Blauer Hecht“
Mittwoch, den 15. Maſ, abends 8 Uhr

Gaſtſpiel des Wittenberger Stadttheaters

Der
Eintrittspreiſe: 1,50 (num.), RM. und 60 Pfg.

Dir. Richard Walter
Zur Aufführung gelangtVogelhändler e

Operette in 3 Akten von Karl Zeller

empfiehlt Ewald Ballmann Vorverkauf in der Buchdruckerei Richard Arnold

Dienstag ſrüh
friſcher chellfiſch

in Eispackung
wieder sehr preiswert

Paul Miertzſchke

Brennabor-
Erſatzteile

prossen
hält am Lager

AutoHeinze, Wittenberg
Fernruf 2040

Für warme

Frühlings u. Sommertage
fincen Sie bei mir eine reichhaltige Auswahl in

Kinderbekleicdung
Kincler-Kleicker

in entzückenden Ausführungen

Kinderstrümpfe, Wadenstrümpfe

nut

WVaseh- Anzüge
Wasohhblusen und Hosen

Sporthemden, Sepplhosen
Futterrühen Sarg

t 1verkauſt ar auch in den hartnäckigſten Fällen,
werden in einigen Tagen untera Worts Gnrantie durch das echte unſchäd

Waqgenfett liche Teintverſchönerungsmittel „Ve
t nus“ Stärke B beſeitigt. KeineLederfett Schälkur. Pr. M. 275.

Motorenöle Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A.
empfiehlt Wwe. W. Vecker.

7. bis 14.
Los 1 M., Doppellos 2 M.

Zu haben bei

Richard Arnold, Buchhandlung, heipzigerstr.

Zerbster Pferdemarht- l ottere

Ziehung e 1930
3600 Gewinneim Geſamkwerte von 100000 R

Kein Gewinn unter 5 RM

Volks wohl Lotterie
Ziehung:

Löwen-Apotheke

Juni 1930

Altes Figarrengeſchüſt

in Wittenberg
in beſter Lage mit Stube u. Küche

ſofort zu verkaufen.
Konzeſſton für den Verkauf von

Spirituoſen in Flaſchen.
Intereſſenten wollen ſich melden
unter O T an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Penkala-Bleislifte
empfiehlt Richard Arnold.
haus u. Grundbeſitzer-

Verein e. V.
Am Dienstag, den 13. Mai, abends

8 Uhr in der Weintraube

Verſammlung
Wegen wichtiger Beſchlüſſe iſt das
Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder

erwünſcht
Tagesodnung wird in der Ver

ſammlung bekannt gegeben

Der Vorſtand

Voranzeigge
Sonntag, den 18. Mai

Vereinsträuzchen
verbunden mit

Schießen und Kegeln

Knöohelsöekehen Kniestrümpfe Seppl-Hosenträger

Achtung AchtungAm Mittwoch, den 14. Mai, abends 8 Uhr beginnt ein

Motorradunterricht
des Fahrlehrers Richard Peterſon, Bad Schmiedeberg. Treff-
punkt: Hotel Palmbaum. Auskunft erteilt der Fahrlehrer ſelbſt oder

Otto Mattheß, Motorradhandlung

Wegen Heben des Hauptgrabens
werden die Anlieger erſucht, die Grasnutzung abzumachen.

O. Beſigk.

Unblatiq
werden Ihre Hähneraugen beseitigt, wenn Sie

das echte, hundertmillionenfach bewährte

Kukirol hilft schneſi ung siſcher.
Pflaster anwenden.
1 Original-Pachung Kukirol-Pflaster Kostet 85 Pfg.,

S e Kleine Packang zur Behandlung von 10 Hähner-
augen ausreichend, 50 Pfg. In Apotheken und PDrogerten erhältlich.
Bei Nichterfolg erhalten Sie Ihr Geld zurück

Klub Gemütlichkeit, Lubaſt Kukirol-Hauptverkaufsstelle: Löwen Apotheke

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold Kemberg Fernſprecher Nr 203.
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